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Richtlinien des Wohnungsausschusses des Reichstages zur Wohnungswirtschaft.
2. Bei der Planung des Wohnungsbaues lIcben Kleinsiedluftgs

ballten uud Ei1-":cnheimen 2- oder 3-Zinunerwo!lJlungell wit KÜche zu
bevorzugen.

Der \VohnungsausscJmß d s Reichstages hat im Anschluß an
die Denkschrift des l eic1tsarbcitsmi!lis!er5 Übcr die W ülUutll":'S!\CJt
und ihre Bekämpfung am 9. ,\1 rz fo]gel1de Richtlinicn beschlossen;
Der Reichstag woBe beschließen:

L Die Reichsrcgierul!g zu ersllchcn,
1. Zur Deckung des Fehlbetrages der Dauerkredite für den

Wohnungsbau vom Jahre 1927 für Auslandsanleihe!! bis zur Höhe
VOn 350 Millioncn RM. zu sorgetl. Zur VerZinSUllg Lind Amorti
sation dieser Anleihen ist der Amortisatiollsriickfluß filr allS der
I"lauszinssteuer gewährte Darlehen und nypotheken bereitzustelIcfl.

3. Bei Gründung neuer Siedlungen der Stiidte darauf Bedacht
zu nehmen, daß das Siedlnngsvorhaben einschließlich der Zll
gehörigeIl Verkehrspläne im Einveruehmen mit Jen bClHu.:hbarten
läudliehcJl KOIlmll111aiverb Ülderl vcrfoh,;t wird.

4. Neben dl..'f Iiallszinssteuer die vcrfiigb.lrl'1! t\H1dstllittcJ, aue!!
solche dcr Sparkasscn, der öficnrlicJH\?\:hrJichl..'!1 Krl:'ditau$taitc:3,



der sozialen Versicherungsanstalten, llamentJich auch der Arbeits
loscnvcrsichenmg, in möglichst starkem Maße heranzuziehen.

5. Binsichtlich der IiausziTlsstclIer folgende Grundsätze gt'seh
lich festZl1]Cgen:
a) die liallszinssteuerhypotheken und die zur fundierHJI?: ncucr

Beleihungcn dienenden liauszinssteuerriickfliisse gehören dem
Reicbe; die Kontrolle über die richtige Verwendung der
Mittel wird reichs rechtlich ?:esichert:

b) die Möglichkeit stärkeren RÜckflusses der Iiauszil1ssteuer
hypothekeIJ ist tlInlichst gegebenenfalls durch besondere
VergÜnsfigl11J)/;"cn zu fördern,

c) bchufs Sicherstellung der ObjcktiYität der für die Begebung
von Iianszinssteuerhypotheken zuständigen Stel1en sind an
diesen Stellen nach Möglichkeit die wirtschaftlichen lnteres
sente!!vertretungcl1 (Ge\verkschaften, tlandds-, Iiandwerks
und (ändwirtschaftskammern) zu beteili;;en,

d) tlaHszinsstcucrhypothekell sind auch der Indu::.trie zur Errich
tung von vVOhuIlngeH fÜr ihre Arbeitnchmer zur Verftlgung zu
stellen, Wel111 die Benntwng der \Vohnung nicht Bestandteil
des Arbeitsvertrages ist, und der UnternehmCf, die HbrigcH
zum ßau erforderlichen Kosten einschließlich des Grund und
Bode!1s ohne Inanspruchnahme des inländischen Kapitalmark
tcs zur VcrfÜRung stellt, und wClln durch Vereinharungen der
beteiligten InteresscntengnlPPCtl ein Einvcrstältdnis über die
Benutzung solcher WUhIHlUgen erzielt ist,

e) bei Verteilung der tIauszin::.steuerge]der sind die privaten Bau
untcrl!eJmle!J in gleicher Weise zu berücksichtigea wie die

f) sind anch zur t:rrichtrUlg von ge
werbIichen Räumen zur VerfÜg"ung zu stellen, soweit gewerb
liche Räume fÜr Siedlungen oder BaubJöeke erforderlich oder
ortsÜblich sind,

g) bei der Zuteilung VOlt Iianszinsstcuermittcll1 an Gcmeinden
sind diejenigen zu hcvorzu5(cn, die nachwcisbar infolgc sLarkcr
:Entwicklung VOll IiandeJ, Gewerbe und Industrie stärkeren
Zllwachs haben. Soweit es sich um Umsiedlung von Arbeits
kräften jniolge \Vanrllungen im Aufbau der Wirtschaft im Zu
sammenhaJlg mit Betriebsvcrlegungcrl lind Zusammenlegungen
handelt, ist Voraussetzung der Gcwähru!t  von Iiauszins
steuerhypothekc!t die volkswirtschaftliche Zweckmäßigkeit,
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h) zum Zwecke des Ausgieiches zwischen den mehr und wenIger
bedÜrfti.l!:cn Teilcn des Reiches ist ein bcstimmter Betrag dem
Arbeitsministerium zur Verfügung zu stcllen. Die Vcrfügung
hat nach Richtlinien zu erfolgen. die vom Arbeitsministerium
im Einvernehmen 1I1it einem Ausschuß des Reichstags zu er
Jassen sind.

6. liauszinssteuermittel UIJd Zwischenkredite au  öffentlichen
Mitteln zum WOhUllng::.bat! nur zu bewiJIjgen, wenn die endgÜltige
Finanzierut1?; des Bauvorhabens gesichert ist.

7. Dahin wirken zn wollen, daß die Gemeinden erneut ver
anlaßt werden,

a) den fÜr den Wohnung::.bau erfonlerJichell Grund lmd Boden im
Bedarfsfalle zu beschaffen und zu angemessenen Bedingungen
zur Vcrfitgung zu stellen, um die AlIsetzung einer erträglichen
MieLe zu ermögJicheu. Dics  iJt inbesolldere, soweit ruil tIilfe
der Inflation erworbener Bodenvorrat il1 Frage kommt,

b) bci der Bcreclmullg der AufschJießung"skosten uHd AIIlie e,
leistungen uamcntlich fÜr die Herstellung von Straßen Ultd
sonstigen Einrichtungen hmlic-hste Verbilligung herbeizufÜhrcn.
8. Auf die Reichsverwaltungen, die Länder, die Reichshahn

gesellschaft und die Reichspost sowie auf die Tudustrieunternehmec
soll dahin eingewirkt werdcn, auch weiterhin für ihre Beamten,
AlIgestelHcn und Arbeiter vVohnuugen zu erbauen.

9. Bei NeugestaJtung der Gcbäudeentschulduugsstcllcr auf die
Erhaltung der noch brauchbarc1J AltwoJurungen in der Weise RÜl:k
sicl1t Z'tl IJehmen, daß dem Iiauseigentümer mit Kleinwohnungen'
für Reparaturen zur Erhaltung des W ohnral!mes uuver:dnsliche"
doch niedrig amortisierbare Darlehcn zu gewähren siud.

IL Der Rekhstag erklärt es fÜr notwendfg, den Altbedarf an
fehlenden Wohnungen, den durch Abbruch unbrauchbarer Woh
nungen und Behclfsbauteu, den durch Ehesl:hHeßungen entstc
henden iährlichen Neubedari sowie den Bedarf für eitten ent
sprechenden Leerstand von \V ahnnngen plamnäßig bis Ende 1935
zu decken und die einer solchen planmäßigen Wohnung::.politik des
Reiches etwa cnt}!;egenstehenden Iiindernisse zu beseiti.gen. Zu
diesem Zwecke ist in jedem der nächsten Jahre eine An:->:ah! von
Wohuungen hrrznstellen, die möglichst weit über 200000 hinansgeht.

Zulässigkeit und Betätigungsmöglichkeit von Zwangsinnungen trotz des Artikels 159
der neuen deutschen Reichsverfassung.

Von Dr, franz Goerrig.
Durch eine u. a. im Reichsarbeitsblatte NI'. 16 vom 1. 6. 1927

Seite 192 veröffentlichte Entscheidung des Verwaltungsgerichtes
lIamburg war die seit langem umstrittene Frage erneut in den Vor
dergrund des Interesses gerÜckt worden, ob <leI' Artikel 1.19 der
neuen deutschen ReicJlsveriassIJng, weIcher das Recht deI' Ver
einigun&sfreiheit verfassungsrechtlich garantiert, noch die GrÜndung
und weitere Tätigkeit von Zwangsjnnungen zuläßt. Dabei kommt
das Oberverwaltnngsgericht Iiamburg in gewissem Gegensatze zu
der Vorentscheidung des Verwaltungsgerichtes Iiamburg zu dcm
Ergebnisse, daß der Grundsatz des Artikels 159 der neuen Reichs
verfa$suJJ  \'\Ieder die Fortdauer oder Neugriindung VOI! Zwangs
innungen atlsschließt, noch auch den MitglIedern der Zwangs
il1DlIl1g ein Recht zum jeder7,eitigen Austritte gibt, oder d r Zwangs
innung die Möglichkeit nimmt, sich der BeHitigung auf dem Gebiete
der Regelung der Lohu- und Arbeitsbediugungen zu enthalten. Nur
insoweit fol ert das Ober verwaltungs gericht tIamburg aus dem
Artikel 159 der ncucn dcutsdlcn Reichsverfassun  eine  ewisse f:il!
schrÜnJ{uug" der Zwangsbefugnisse der Zwal1!?:sinflUng, als es der
Zwan?'sinnung das Recht abspricht, ihren Mitgliedern zu verbieten.
am1creu Vereinigungen, insbesondere ArbeitgeberverbÜnden beizu
tretcl! uuu anzugehören und als Nlitglieder von Arbeitgeberverbän
dcn die VOll diesel! abgeschlossenen Tarifvertriige zu bcfoJr,cn. 111
dieser Beziehung enthÜlt das Urteil des Oberverwalt\lugsgerichks
Hamburg vom 12. 7. J927 die folgenden g-nJndsiitzlichen AusWnnllt
gen. dic weit(\st. chcndc Beachtung verdienen:

"Arii!\Cl ]59 der l,eicJu;verfassL1ng handelt von der Wahrung
und r--ördcrung der Arbeits- und \\ irtschaftsbediugunv:cn und der
Vl'rciIlJg-ung zn diesem Zwecke. ZwaHgsinnungcn sind KÜrperscllaf

ten des öffentlichen Rechtes, der gewisse Personen kraft ihres Be
rufes ohne weiteres angehören, ähnlich gcwissen Organisationcn
auf dem Gebiete der Sozialversicherung. Art 159 RV. behandelt
Jen freiwilligen Zl1sammeIlSchItIß - ob auch den unfreiwilIigcn _
ist umstritten. Insofern bt also eine Zwangsinnung keine Ver
ci!ibWl1g im Sinne des Art. 159 der RV. Weiterhin Jie en aber die
Aufgaben. der ZWangSinnun$';en, wie der Innungen Überhaupt, so
weit sie ihnen vom Gesetz Übertragen sind, keineswegs auf dem Ge
biete der Wahrung und förderung der Arbeits- und W'irtschafts
bedingungen, sondern 'auf allderen im Gesetze einzc]n genannten
Gebieten. Dcn Innuugen ist. !IUJ' das Recht beigelegt, auch den.
sogenannten Wjrtschaftskampf in den Kreis ihrer Aufgaben zu
ziehen. Daralts ergibt sich, daß Das Zwangsinnungswesen keines
wegs durch Art. 159 RV. beseitigt ist. Es kann höchstens die Frage
aufgeworfen werden, \vie weit die Betätigung der Innungen auf dem
Gebiete des Wirtschaf1skampfes durch Art 159 der R'V'. berührt
wird. Soweit ersichtlich, ist auch bisher von keiner Seite der Fort
bcstand der Zwangsinnungen bestritten worden.

Die Klage auf Peststellung der Rechtswidrigkeit der Anord
nung, daß der Kläger jnl!uIlgspflichtig sei, und auf FeststeIlung, daß
die Vereinigung mit der JJJJ1un,g: nur freiwillig erfolgen dürfe, ist
deshalb schall aus diesem Grunde abzuweisen.

Die Klage ist aber auch abzuweisen, soweIt sie hilfswcise nur
festgestellt wissen will, daß der KJäger nicht an die Maßnahme oder
einzelne bestimmte Maßnahmen der JIITlHnR" wr fördefl1l1S?; und Wah
rnng der Arbeits- und WirtschaftsbcdingungCIl gcbunden sei, Die
klägerische Auffassung setzt voraus, daß Art. 159 RV. nicht mtr dic
f'rciheit l.ur Vereinigung, sondern <lnch dic Freiheit zur Nichtvcr-.
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Gesch1i.fts. uml Wohnhaus für die Landkranl,enk.18se Strebten i. Scllles.};rdge choß Arch. Worb , Strehten

..-inigulIg Ke\vährleistet, Had daß der ZusammeIlsdl!uß in eiucr Kör
perschaft diese Freiheit der NichtvereinigulIg unangetastet lassen
muß,

Ob Art. 159 RV. ;H1ch die Preiheit zur Nicht\>crcinil!:ullg y;cwiihr
leistet, ist nmstritten. Die FraRc ma  dahingestellt bleiben, wie auch
das Reichs ericht sie bislang tlllentschiedell gelassen hat (I V. 104,
S. 329, 111, S. 201). Daran wird aber wohl nicht gezweifelt werden
käHnen, daß es jedellialls eine Freiheit zur Nichtvereinigung insoweit
nicht gibt, a]s £1:15 Gesetz selbst ilen zwan}{sweisen ZIIS;tlJlrnCJi
chluß auf dcm Gebiete des Wi1'1schaftskampfes vemr:;:seben hat.
ZIU" Zeit des ErJa,sscs der RV. stand das Zwanzsinnun.itswcscn bc
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reits in hober Blüte, und seine Beiätigu[\g auf dem. Gebiete des
\Virtschaftskampies war bekannt. Hätte hierIn eingegriffen werden
soUen, so hiitte angesichts der Tragweite eines solchen Eingriffes
nichts nähergeJcgen, als daß dieses ill der \Vortiassung des
Arl159 RV. oder auch nur in den Beratungen irgend wie zum Aus
druck gekommen wäre.

Aus aIlem diesen ergibt sich keineswegs eiue rechtliche Lage
ohne verniinfUge Lösung. Aus Art. 159 RV. ergibt sich immerhin
für den Kläger, daß er durch seine Zugehörigkeit zur Zwangsinnung
!licht gehindert ist, sich mit anderen Zur Wahrung und Fördeflln
der Arbeits- und Wirtschaftsbedingungen zu vereinigen. \Venn er
von diesem Vereinigungsrechte Gebral1cD macht. so muß die Zwangs
innung die geset7-1ichen Folgen, insbesondere die Wirkung eines
d\yaigen 'rariivertragsrechtes der Vereinigung, hinnehmen, wIe
d,es bereits da:,> Reichsgericht iu Bd. 113, S. 174 ausgesprochen hat.
Der Kläger glaubt nur irrigerweise, daß die Reichsverfassung ihm
aJ:Ch einen Anspruch auf Beseitigung aller solchen Hindernisse
gebe, die dem Verbande, dem er sielt anschließen möchte, Anlaß
gc'ben, die Vereinigung mit ihm abzulehnen." .

Verschiedenes.
Steuerfreiheit tür Neubauten .aus Priyahnittcln. Im Hauptaus

schuß des preußischen Landtages falld ein Antrag- Annahme, \'1/0
rwch Nellbauten, die in der Zeh bis zum L Jauuar 1932 ohne Zu
sdiiisse aus öffentlichen Mitteln. errichtet werden ffir 10 Jahre von
der staatlichen GrlJ.ndvc;rnög:enssteuer befreit \V rden sollen.

Pariser Preisauschreiben iiir deutsche Architekten. Der Scinc:
pdiekt wird in den nächsten Tagen ein' Preisa'l1sschreiben er]asscn,
11m EntwÜrfe für die ErbauuTlj!; biIliKer Wohnhäuser in Paris zu er
haTten. Nur deutsche und französische Architekten werden in die
scm Preisausschreiben eingeladen. Da dic französische Kammer
knapp vor ihrem Allseinandeyg-ehen den Beschluß faßtc daß die für
dic AusfÜhrung von N[ltzba ten aus Deutschland 'eingefÜhrten
MateriaJien Zo])freiheH genießen sollen, wird es möglich sein, 111
Paris, wo die schrecklichste Wohnungsnot herrscht, billiger als bis
her zu balJen. BedingllnK für das Preisausschreiben ist dRH Pläne
vorgelegt werden, die e"s ermöglichen, eine Dreizim erwohl1ung
ohne Komfort fÜr etwa 6000 Franken zn vermieten, mit chligcm
Komfort für ehva SOOO Franken. Deutsche Architekten sollen sIch
n10gIichst 7..-aJ11reich an dem Preisauss(:hreiben beteiligcn. \Venn
die Franzosen nicht in der Lage wär<;-n, utit Hilfe der dCI!tschcn Na
tllrallieferuuRen billiger zn baueIl, so würden die deutschen Archi
tt:kten bei VerKcbllng der Arbeiten berlicksiehtigt werdelI.

Verbands., Vereins- usw. Angelegenheiten.
IIaienbautechnische Gesellschait, IIamburg. Die diesjährige

IU, ordentliche Hauptversammlung lindet anschlicße!ld an den
HitTIllIclfalJrtstag (17. Mai) am 18. Mai in Kiel IlUd 3m 19. Mai in
rJef1sburg statt.

Wettbewerbswesen.
Danzig. Im \Vcttbewerb der Stadtgemeinde Danz!g- Zltr Be

bauung der ßrcitenbachstraße war laut ProtokoH der 1. Prei  dem
Projekt NT. 6, Verfasser Architekt lIeinrich Schwinge, Danzig, in
Zl1sammenarbeit mit Architekt ßDA. HeiI!z Stoffregen, ßcrlin, Z11
edacht. Das Projekt \vurdc nach Ansicht des Preis-.;crichts
wegca des nicht in Danzig ansässigen Mitarbeiters aus. esclliedL-n
IIlld die nachfolgendcn Preise wurden due StllfG höher gerückt.
Es wird zu wÜnschen sein, daß Danzig- uns Projekt !lachtr i<,;lich
erwirbt, da die Ausscheidung des Projektos nach uen \Yctt
bewcrbsunterlagen bezweifelt werde!! kaun, weil in dcnselben
keinc Beschränkung bezUg!. des Mitt1Tbcitcrs gel!1 cllt ist.

Drcsden-Gruna. 111 dem \VettbewerL [ur 250 Klein\\"ohdutlgef!
in Dresdcn.Gruna der GcrncirJlli1tzigcl! \VohllUngsbau-A.-O. (Ge
wobag), Dresden, erhielt den 1. Preis An:hitekt BDA. Kar! Moritz:
je eincn 2. Preis die Architekten Reg. Baurat <I, D. PlIsch und DipI.
lug. Sicgfried Koritzki. sämtlich In Dresdell.

Rastenburg. In dem engeren \:\,.'ettbc\v(,-Ib Hir elrt OberIyz( Hrn
in Rastenbnrg wurde der 1. Preis dem Architekt ßDA. frick, Kö
nigsberg, der 2. Preis dem An:hitckt BDA. Stoffre).;l'Il, BcrJin.
zucrkannt. Von Regierrrngs- lind Baarat Lübke, KÖl!j sberg, wurde
Ieichfalls ein Entwurf eiug-creÜ:ht, außerdem W H vom Sfudtb<Hl
amt Rastellburg ein Eut\\" L1rt, der dem W"ctcbcw.;-rh nkht, tlllterlag,
aufgestellt. Jeder u<.'"r hetelligten ArchitekreH erhidt anlJerdcm fÜr
seiBen :Entwurf 1500 Rt\L
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Straßena1siclit Einfamilieu.wohnhaus Dr. Brücke, Strchlcn. I. SCl1le  Areh. \Vorh , S"rehlf'n G"rlcnau icht

Bauindex.
1913   100

22. 2. 28  172,8
14. 3. 28   171,3
11. 4. 28   173,5

Baustoffindex.
1913   IOD

21. 3. 28   ]57,1
3. 4. 28 = 157.9

11. 4. 28 = 157,8

Zeitschriftenschau.
Architektur und Bautechuik. Zeitschrift tue neuzeitliches Bau

schaffen. Schriftleitung und Verwaltung: Wien L Bezirk, Wol1
zeile 6-8. Bezugspreis: Vierteljährlich 6 S., Einzelpreis 1.30 S.
15. Jahrgang, lieft 6. Verlag: flans Dusika u. Co., Wien. J.

f!eft 6 enthält außer baugewerhlichcii Ausschreibungen und
Bauberichten sowie verschiedcncIl kleineren Aufsätzen Artikel
über Siahlhausbauten, Isteg- J:-jsen, Kugelhaus lind die Wiencr
rrühjahrsbaumesse.
$.Die Betonstraßc", Zeitschrift für wirtschaftliche und technische

rra5;cn des Straßenbaues. Iierausgegehen von Dr.-Ing. Riepcrt.
Verlag: Chulottenburg 2, Knesebcckstr. 30.

Nr. 4 bringt hauptsächlich Abhandlungen über den Beton
Straßenbau. üher FilJan7.ierung desselben.
"OesterreJchisehe Bau-Zeitung". Zeitschrift für die Berufsinter

essen des Baugewerbes. Wien, Wolfengasse 3. 4. Jahrgang.
Heft 14. Bezugspreis halbjährlich 7,50 Schilling.

Die "Zeitschrift für Bauwesen", herausgegeben im Prel!ßischen
Pinanzministerium erscheint seit 1851 und ist damit die älteste
deutsche fachzeitschrift. Entsprechend ihrer Herkunft aus der
preußischen BauverwaItnng, die später im Ministerium der öffent
lichen Art-tdten alle Gebiete bau technischer Arbeit zusammenfaßtc.
pflegt die Zeitschrift in gleicher Weise Architektur und Ingenieur
baukunst. In mOIlatJichen Heften von 24 Seiten Stärke auf uestem
Kunstdruckpapier erscheincnd, wiH sie auf heiden GebietefI cine
Auswahl a]Jes dessen bieten, was rjchtun gebend für die Ent.
wiCklung des Bauwesens ist. Neben der Darstellung ausgeführter
Bautcn sollen umfangreiche wissenschaftliche AbhandIuugen und
PlaUUlJgen treten. Sie sollen eine QueUe für Forschung und Be.
lehrung crsehließen, ebel!so wie sie Dokumente der Baugeschichte
unserer Zeit sein werden, weil fÜr ihre Auswahl kein anderer
Grundsatz als der völlig sachlicher Wertung maßgebend ist. Das
vorliegende Doppcllteft 112 enthält eine ausführliche DarsteJ1ung
der Schutzpolizeiunterkünfte, die in Preußen seit Kriegsende ent
standcn sind. Neben den gebäudekundlichen, und benutznngs
techniscJJen Allgaben bieten 48 Seiteu Text und 98 Abbildungen
- Lichtbiider von AuBenansichten und Innenräumen, technische
ZeichnuI!. cn von Gesamtanlagen und Einzellleiten _ eine fülle
von vortrefflichcn BeisPielen für die Anpassung der architekto
nischen Lösung für gleiche oder ähnliche Zwecke unter den Yer
schicdcIJartig.sten Voraussetzungen. Für den KÜnstler wie den
Techniker, für den Praktiker und für den Wissenschaftler ge
hören die Hefte der "Zeitschrift für Bauwesen" zur unel1tbehr
JiclJen Voraussetzung ihrer Arbeit.

fragekasten.
frage Nr. 67. 111 eiuer hiesigen Bäckerei, wo auch Fein

bäckerei (Konditorware) hergestellt wird, soll in einem Umbau
eine kleine GcfrjeraJJIage eingerichtet werden. Ich wäre zu Dank
verpflichtet, wenn ich dariibcr einc nähere Ansfühnmgsmöglich
kali UJtter Berücksichtigung der billigsten \Vcise bekommen
könnte. Der Kühlraum hat 23,25 cbm Rauminhalt und liegt imPai.terre. D. in L.

Frage NI'. 68. ein TurnvcI'cin beabsichtigt dca Bau einer
Turnhalle. SnalJrJwelte etwa 10-11 111. Der Dachraum soli
später, bei Anbau des Wirtschaftsgebäudes, zu Wohuräumen aus
$.iCb,lUt werdcn. Es mÜßte deshalb SChOll jetzt bei der Berechnung
bzw; GcsÜIHung der Binder und DachkonstruktiollCtl auf genanntes

Vorhaben Rücksicht genonunen werden. VicJleicht kann mir einer
der lierren Kollegen mit näheren Angaben dienen, gegebepcnfa.lIs
mir ciniRe Spezialfirmen in Sachsen nenllcn, weiche derartJ e Bmder in lIolz oder eisen ausführen. E. S. In tI.

Prage Ne. 69. Bei meinem Wohnhaus-Umbau beabsichtige ich,
in sämtlichen Erdg-eschoßräumell Linoleum zu verlegen. Da  asGebäude nicht IwterkelIert ist, sondern der Fußboden nur eme
Stufe iiber Terrain liegt das Gebäude infolgedessen feucht ist,
bitte ich um Mitteilung, 'ob es praktischer ist. da  Lino.leutll auf
liolzfußboden mit Lagerhölzeru oder auf Korkestnch ml! Beton
unterlage zu verlegen, um eiHen trockenen  nd warmen fUß odcnzu erhaltcn. - Oder wird ein  andere Ausfuhrung empfohl n.

J. In R.

Frage Nr. 70. Bcim Umbau eines .Wohnhauses (Stock-wer s
aufbau) wo die erste Balkenjage liegen bleiben muß, hat sich
herausgesteIlt, daß das noch gar nicht so alte liolz: va.rn Wllr fraß befallcn ist. Ich beabsichtige diese Stellen Imt elllern Pra
parat zu tränken, welches dem Holze selbst unschädlic  sein  nuß,
ferner al1ch die darullter befindliche Kalkputzdecke bel etwatgem
Durchtropfen nicht an reifen darf. Ich bitte um Auskunft, welche
Präparate zur Abtötung der Holzwürmer im obigen Palle am ge
eignetsten sind und um Auskunft Über gemachte :Erfahru.ngen.K. W. In G.-c.

2 Antwort auf Fra c Nr. 61. Bisher wurde im fragekastell
imme  über schwitzende und tropfende Stalldecken Klage gefÜhrt
und mehrfach wurde behauptet, Betolldecken seien .fÜr. Ställe un
geeignet. NUll erscheint dieser Uebelstand auch bel emer Decke,
weiche wohl mit großlochigen gebrannten Iiohlziegeln nach SyS
tem Kleine hergestelIt ist! Wenn auf Ihrer Decke keine ordent-:liche Auffüliuog ist, so schwitzt und tropft dieselbe besonders bel
Tempcraturwechsel ebenso, wie eille Betondecke. Es kommt
darauf an wie stark Sie die Decke bzw. I-Träger noch belastell
können u{ld kaM danach der Auffüllungsstoff und die flöhe des
selben gewählt werden. Eine 15 cm hohe LehmauffüllutJK die an
der Obcrsehicht mit Stroh vermischt und glatt abgeglichen wird.
ist gut und billig und spart, wenn nur Ran.hfutter au.f den ?taU
boden kommt die Dielung. Auch humusfreIer Sand Ist geeignet,
und als leicht re Stoffe ßimssand, klein gebrochene Kohlenschlacke,
Koksgrus oder Lakomoiivlösche. Darauf dann entweder ffolz
diclung oder Zementestrieh. Nicht zu vergessen ist bei allen
Ställen eine gute Be- und besorlders Entlüftung. Sie können daZLl
Schlote lind Sauger VOn J. A. lohn A.-G., Erfurt-Iversgehofen, von
Louis Lindenburg Stettin Aeolus und andere verwenden. Schlicß
lieh können Sie sich bes nders für kleinere Ställe solche EntlÜfter
selbst ans doppelten Brettern her steHen, den Zwischenraum mit
TorfmuJi ausfüllen, die über Dach mit einer jalous1eartigen Haube
und unter der StaJidecke mit einer beweglichen Klappe zu ver
sehen sind. Auch VentiJatiotlssehlote aus Zink sind zu ummal1tetll
und der Zwischenraum gehörig auszufüllen. Gut ist es jedenfalls,
wenn auf StalIdeeken im Winter. besonders bei größere.r Kälte,Rauhfutter gelagert wird. L. Sichert.
Be hr 1 f tJ   I tun g: ArchJt , t ß.D.A.. KUrt La n 11: 6 r u. D.r..Ing. La n g e nb 00 t

belde in Breßlau und Baurat Ha n' BI ü t h g 6 n In' Lelpaig.
Vflrlo./l: Paul8telnke In DresJau u. LclullR.

Für unverlangt eingcsandte Malluskripte Ilhernehmen wir keine Gewähr.
Allen Zu "ndungon An dlc Schriftleitung bitteu wir Rückporto beizurü en.
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